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Entdeckungen.
V o n

J o h a n n  C h r i s t i a n  M i k a n

der A r r  neykur ide Dok t o r ,  außer o r den t l .  Prof ,  der  Bo t a n i k .

tos Mikan's entomologische Beobachtungen,

I.

Oaradus ssranulatus.
kadr. Lnt. emenä. I. x. iz o . n. 28.
L.Inn. 8ytt. ^ rrt. Lci. X II.  p. 668- n. 2 .
Innrer Lnt. §enn. I. p. 4^. n. iz .
LcliXif. icon. t. itz. 5. 6. öc 9. öc t. i§6 . 5. 4.

D as Weibchen dieses Käfers unterscheidet sich vom Männchen durch 
rothe Schenkel. Ich fand dieß noch von keinem Entomologen angemerkt, 
aber durch Erfahrung bestätigt z denn ich sah sie in der Begattung, fieng

auch



auch einigemal trächtige Weibchen, an denen ich dieses Kennzeichen allzeit 
wahrnahm. Eben so halte ich die Exemplare des Marabus rmromtens und 
niten8 m it rothen Schenkeln fü r Weibchen, und die m it schwarzen fü r 
M ännchen; und vielleicht ist dies noch bey Mehrern Arten dieser Gattung 
der Fall, bey welchen die rothe Farbe der Füsse als Kennzeichen der A r t ,  
oder wenigstens der S p ie la rt angegeben w ird. D ie  oben angefüllte 
SchäffcrsHe Abbildung t. iZ .  5. 9. soll wahrscheinlich ein Männchens t.

5. 4. ein Weibchen, und t. lss. 5. 6. eine etwas größere S p ie la rt 
vorstellen, welche letzte aber fü r den Lrurrdus inorb illo luz doch noch zu 

klein wäre. Diese A r t  ist um Prag ans Feldern und in Gärten nicht 
selten; ist gewöhnlich bey Tage unter Steinen verborgen, und kömmt erst 
Abends zum Vorschein, indem er au f Raub ausgeht; denn, wie bekannt, 
lebt die ganze Gattung der Laufkäfer, vom Raube. ^

I I .

d O a r a d u Z  n i teuL.
kabr. Lu t. einenä. I .  p, i z i .  n. zo . .

L.inn. Lä. X II .  p. 669. u. 6.

n. (nicht 18Z., wie es in ?abr. kint. ein. steht.)
?anrer L n t. §erm. I.  p. 4z. n. 20.
LcbtXks. ico8. t. Z t .  5. 1.
Lu lre r in§. t. k.

Diejenigen Entomologen, welche die erhabenen S tre ifen  au f den 
> Flügeldecken dieses K äfers  nicht unterbrochen finden, da sie doch Linne 
ausdrücklich als unterbrochen angiebt, halten wahrscheinlich den Lar. Lu-
romteus fü r diesen K äfer, der auch wirklich einige Ähnlichkeit m ir' ihm 
hat.
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Mkkan's cntonrologische' Beobachtungen/i r o

E r ist bey uns nur in Gebirgsgegenden zu finden, und etwas selt
ner als der auroniteus; ich fand bey allen Exemplaren nach öinne's A n
gabe die erhabenen S tre ifen  unterbrochen, und doch hat Fabrizius den 
Einmischen Ausdruck: ü rlls  pa lliin  interruptis, der ein unterscheidendes 
M erkm al dieser A r t  bezeichnet, in  seiner viaZnolis weggelassen.

I I I .

OarklbiiL planus.
k a d r . L n t .  en ienä . I .  p . IZ Z .  n . Z ^ .

I.ilin. 8^ll. I ât. Lcl. XII. p. 668- n. 4.
? a ^ k u 14 X lo n o Z r . L a r . n . 2 § .

k a n re r  k^nt. § e rm . I .  p . 4 9 .  n . 2 4 .

— —  k'aun. § e r in . X I .  4 .

L o rk b a u le n  in  8criba 8 )n n b . I .  p. 4 ' k. 4 '

x rls c li Ins. X I I I .  p . 2 Z . n . 2 ^ .  tad. X X I I I .  G

D ie s  letzte Z ita t finöe ich weder bey Fabrizius noch in Paxknlls 
Monographie, da doch Frisch der erste war, der diesen K äfer nebst seinem 
Hauptkennzeichen (den langen spitzigen Lamellen an den Hinterfchenkeln) 
deutlich abgebildet hat. Einnc hat dieses dieses Z ita t dem M a ra b u s  v io la -  

eenii falsch beygefügt, und Fabrizius ist ihm hierinn ohne genauere Unter

suchung gefolgt.
Dieser Käfer ist manchen Verwechslungen unterworfen, welche zu 

beheben man voraussetzen muß, daß der Einmische Larabus le v c o p b tlia l- .  
M us von dem Fabnzischeii verschieden, der Fabrizische L a r .  planus und der 
Paxkullsche Ip in i§ e r  aber m it dem Einmischen leveo p litlia lm u s  einerley 

ist. D a s  letztere zeigen die ganz au f den planus passenden Einmischen Aus-
^ drücke:
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drücke: e ly tris  iL v ib u s : K riis  oblo letis  Oilko, denn wirklich hat dieser 
K ä fer acht schwach eingedruckte Längslin ien; (P ayku ll sagt zwar bey sei
nem L a r .  h rin iA er lkriis n o v e in  5ere o b lo le tis , aber es sind eigentlich 
nur acht zu zählen, da die neunte zum Rande gehört). D ann giebt auch 
Linne ein sehr unterscheidendes M erkm al durch folgende W orte  a n : I b o -  
ra x , rs tio n e  m a Z n itu ä in is  in le N i,  in in o r  g u a in  in  r^1iciui8; auch daS 

t r i f t  vollkommen zu, denn das Bruststück hat wirklich das Ansehen, als 
wenn es zu einem kleinern Larabns gehörte. D ie  langen spihigen La
mellen an den Hinterschenkeln muß Linne freylich übersehen haben. D ie  
Fabrizischen Ausdrücke paffen im Gegentheil gar nicht au f den Lumeischen 
leveopbtlirllmus, denn bey Fabrizms heißt es : gpterus, tborace -lineolis  

drrleos im xre tlis , welches beym Linneischen levco p b tlia ln n is  gar nicht der 

Fa ll ist.
A n  Linne's k'auns lvecica steht zwar beym O ar. levco^btliAlinnz 

das W örtchen: apteruz, das mag aber wohl durch Versehen hingekommen 
seyn, da es in seinem ^a t. nicht steht; sonst müßte der in der kann, 
l'vec. vorkommende levcopbtbrüm us von dem im System beschriebenen ver

schieden seyn.
Borkhausen hat diesen K äfer in S rr ib a 's  Beyträgen sehr genau be

schrieben, nur sollte das Z ita t aus Fabrizms weggeblieben seyn, so wie in 
pavkullo  X lonoZr. n. l6 .  und Panzers k a n n . ins. Zerni. X X X . I .  bey 
O-m. levco p iitlia ln in s  das Linncische Z ita t auszustreichen ist. D ie  Zitate 
aus Geoffroy und Z^cgeer kann man nicht m it Gewisheit hieherziehen.

Frisch führt noch ein besonderes Kennzeichen an, dessen Andere nicht 
erwähnen, nem lich: daß die Fühlhörner bey diesem K äfer etwas längere 
Glieder haben als an andern Laufkäfern, und mehr denen der Bockkäfer 
gleichen. D ie  Eigenschaft nach dem Tode weiße Augen zu bekommen, 
welche dieser Art den Namen leveo^btlialmus verschaffte, haben mehrere

die-



n s  M ik a n 's  entoinologische Beobachtung«»,

diesem ähnliche Laufkäfer, und selbst dieses mag M iturfache seyn, daß 
Fabrizi'us und m it ihm Paykull und Panzerm inen andern Käfer der 
eben diese Eigenschaft hat, als den Linncischen levcoplitligimus aufnah
men.

A ls  ich dieses niedergeschrieben hatte, bekam ich jene Ausgabe von 
Rostl's kanna etrnscs in die Hand, die einer unserer scharfsichtigsten jetzt 
lebenden Entomologen: H e rr Professor H e ilw /g  in Braunschweig besorgt 
und m it den wichtigsten Anmerkungen bereichert, und fand zu meinem 
Vergnügen, daß derselbe m it m ir ganz der nemlichen M einung sey; ich 
habe blos hier beyzufügen, das der Lar. obsolete K o lli k a n n . etrurc. n. 
A i 4. auch unter die oben angeführten Zitate gehöre.

B e y  uns ist dieser Kaser sehr selttn.

IV .

L i l f t l i a  § r o s s a .

K abr. k n t .  en ienä. I .  p . 2 4 t ) . n . 6 .

K in n . 8 v l l .  l^At. k ä .  X I I .  A 7 2 . n . 2 1 .

K a n te r k n t .  A erin . p . i  i t ) .  n .

k le id l l  kaef. V .  p . 1 ^ 7 . t. A o . 5. 1 0 .

Dieser Käfer ist in Böhmen ziemlich selten ; ich fand ihn nur im 
bayrischen Grenzgebürge unter der Rinde morscher Vaumstöcke. E r  un
terscheidet sich durch seinen B a u  so wie durch seinen W ohnort von den 
übrigen Aaskäfern, kömmt in seiner' Gestalt mehr den Schildkäsern (L a k  
liä H  nahe, hat die kurzen Füsse an den Leib gedrückt, die Unterseite des 
Leibes sehr flach, und wäre meines Erachtens m it der Sichiia 5eriu§inea 
und vielleicht noch einigen äbnlich gestaltetetcn, von den S ilphen zu tren

nen, und daraus eine eigene Gattung herzustellen. La iH arting  hätte

die



Berichtigungen und Entdeckungen.
bic §>IvI>- xro llä  gewiß eben so, wie er es m it der ßerruxive» machte, 
nicht zu 8il^br,, sondern zu seinem O llom s gezählt. D ie  Gchafferfche 
Abbildung t. 7§. Z. welche Panzer z it ir t, gehört nicht hiehcr.

V .

O o c c i n e l l a  o c e l l a t a .

k'abr. lin t. emenä. I. p. 28c). n. 64.
I . in n . 8 M .  ^ a t .  L 6 .  X I I .  p . Z Z 2 . n . 2 Z .

?an2er ?nt. §erm. I. x». 140. n. 29.
8 c lin e i6 e r n e n ll.  XäriA. I I .  p . ^ § 4 .

H e ib i l  X rr f . V .  p . Z I 9 . t. § 7 .  9 .

8c1i-cis. ic o ii. t. i .  I .  2 .

8 c iib a  L e ^ t i .  I I .  x .  Z Z . t. Z - 5 .

Dieser Sonnenkäfer wurde bey P rag  in der Paarung gesunden, und 
daö Weibchen, welches .um ein Merkliches größer war, hatte keine schwar
zen weiß eingefaßten Flecke, sondern ganz weiße; so daß man es auf den 
ersten Anblick, und wenn man es außer der Paarung fände, leicht unter 
die OocLinellss ZuttrtttiL zählen könnte. H e rr  Advokat Schneider bemerkt 
(am anges. Orte tit. ä) eine diesem Weibchen ähnliche S p ie la rt, doch fin 
det sich bey meinem Exemplar auch an den ersten Flecken der Flügelde
cken keine S p u r. von inem schwarzen K ern . I c h  bemerkte ebenfalls die 
von Schneider ange rten Spie larten m it großen oder kleinen Augenste
cken, und das stustenw ise von ansehnlich großen Flecken bis zu ganz klei
nen Punkten, so daß bey dnsen lehten der unterste Punkt öfters ganz 
verschwindet; aber nie fand ich eine S p ie la rt, an welcher der Kern der 
Augenstecke allein gefehlt Haxe, und die weißen Flecke desto größer und

N . Abh. d. k. B . Gcs. H l. B . P  deut-
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H 4  M k a n 's  entomologische Beobachtungen,

deutlicher gewesen wären, « je  bey diesem in  der Paarung gefundenen 
Weibchen.

I c h  kam natürlich au f den Gedanken, daß dies ein dem Weibchen 
eigenes Kennzeichen wäre; ob das aber wirklich der F a ll ist, müssen künf
tige Beobachtungen bestättigen oder wiederlegen.

V I .

m u r r V a ,

kakr. L n t. emenä. I. p. 294. n. y.
I^ inn . 8 ^ K . N a t. x ä .  X I I .  p . 5 7 5 .  n . 2 .

6 e o L o y  Ins. I .  p . Z i 4 .  n . 5 .  3̂. t. 5 .  / .  6»

?rm2ei- Lu t. I. p. 1^4. n. 8-

H e ^ K  in  I V .  p . 5 0 .  n . 5 .

K E  ku. (eci. Hell>v.) I. p. 77 . u. iZ i.
L rs lim  In 5e<5I e ^ l .  I. 500.

I c h  kann mich nicht überreden, die OrNiäa mrrculata I^inn. m it die
ser fü r eine A r t  anzunehmen, wie es Fabr-iztus, H e llw ig  und Panzer ge
than haben, die hierinn der Vermuthung des Gcoffroy gefolgt sind; Senn 
ich fand die Lattich mui-LA in einem Garten bey Prag durch einige J a h 
re au f der Im ila I-Ielemmn, aber noch nie hab' ich in der Nähe von 

P rag  eme I.m n. gefunden, die ich zwar auch in B ö h 
men, aber Ln einer von Prag entfernten Gegend bekam. Ic h  Halte sie 

M lt Brahm , der ihre Erscheinungszeit in zwey verschiedenen Monaten an- 

E i - a n  im J u liu s ,  inaeulata im August) für zwey ver
schiedene Arten. I c h  fand die erste immer zu Anfang des Maymonats, 
und den größten Theil dieses M onats hindurch ; es scheint also, daß sie 
im  J u l iu s ,  zu welcher Zeit sie L rahm  beobachtete, das zweytemal er

schien.



schien. D ie  Vermuthung des Geossrop, daß diese zwey Arten nur durch 
A lte r verschieden, und die m it grüner Grundfarbe die frischauSgekrochenen, 
Lre m it rother aber die alteren seyen, w ird durch die Erfahrung wider
legt ; denn auch wenn die L M c is  inu riT s  fristhauSgekrochen und ihre F lü 
geldecken noch weich sind, hat sie schon ihre«fthönrothe Farbe, und nie ver
ändert die Lal8. maculata, anch wenn sie noch so a lt w ird, ihre grüne Far
be in eine ro the ; die grüne stirbt wohl im  A lte r etwas ab und fa llt ins 
fchmuziggelbe, aber nie ins rothe. D ie  Hcrbstifche Abbildung einer S p ie l
art, ( im  A rch iv ) hab ich nicht angeführt, weil ich sie fü r eine verschie
dene A rt h a lte ;  dagegen führe ich die Geoffrolfche an, welche zwar die 
e . macnlgtrr vorstellt, aber, weil sie nicht ausgemahlt ist, und diese bey

den K äfer die Zeichnung der Flügeldecken m it einander gemein haben, eben 
so gut au f die 0 . in n re s  paßt. ^ ^
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V I I .

kabr. Lnt. einenä. 1 . I. ?. II. p. 239. n. 14..
Innn. 8v5 . Nat. Lcj. X II. x. § 6 l. n. 7.
?AN2er L n t .  S e r in . I .  p . 2 4 ^ .  n . 4 .

I le rM  in . ^ o .  t. -4 . s. 6. 7. ms.«:. 5. Z. 5einina. 
cliTtt. icon. t. 6. 5. 8. Mas. t. 7§. f. 7. 5em.

D a -  Weibchen unterscheidet sich v°m  Männchen durch dir siahlgrn- 
uc Fa. e er Ooerseite, durch eine» rothen Unterleib und rothe Füsse.
D - -  von §abr.'z«.s und den meisien Entomologen angegebene S p ie la rt 
von grüner sarbe, d.e ^  ^ a .

men Imo. rnbpoe beschreibt, isi also das Weibchen dieses Käsers. D ie s

P  2 fand



fand ich durch wiederholt- Beobachtung b-stättigt, denn ich Heng f l-  ö fter- 
IN der Paarung.

D a s  Männchen fand ich niemals g rü n ;  es ändert auch sehr selten 
m der Farbe, wohl aber einigermassen in der Größe ab. E i»  einziges« 
mal sah ich ein Exemplar von.schwarzer Farbe m it schwachem M eta llg lan;, 
äluch find oft die Freßzangen etwas größer und stärker, oft schwächer, w a r 
bey den Männchen des Lu-aun- Leren- „nd  p-.r-.lell°pipeän- eben der 
Fa ll Ist, und welches Herbst als G-schl-chtSnnterschied festsetzte.

E r  ist in  den Eich-ngcbüsch-n der kleinen G-bürge um Berann und 
okarlstein nicht gar selten.

l i6 Mikan's cntomolozische Beobachtungen,

V l l l .

k K a l i u m

I.a ic /,a rt. I '^ r .  Ins. I I .  1 2 2 . n . 4 .

8vK . L ä . X U . x . 6 ^ 1 . n . 4 9 . O er. D.
kslii-. 8^/1. Lnr. p. issZ.

—  8pec. Ins. I .  >̂. 22 t). jZ.

ve§eei- Ins. V .  (Uebersez.) p. Z o r .  n. i .  t .  4 . f .  6 .
8cl,ranke I5nnn. p.

O ötre  Beyträge, x . 4 4 4 . n . 4(). L.
5cliLtf. icon. t. F. f .

Dieses Käser wurde von Li»,ne sowohl als Fabrizlus nur als S p ie l
a rt des Oer-unk/x oder KKaAium in q u illto r angesehe»,, verdient aber als 
eine eigene A r t betrachtet zu werde»,, wie es Oegeer, Schrank und Laichar- 
nng  gethan haben. I c h  behalte den Namen bey. den Laicharting dieser 
A r t  gegeben h a t; was er aber (am  angef. Orte p. 12z) von Schrank 
sagt, daß auch er diese A r t  sür S p ie la rt des (brauch, in yu ilito r. Innn .

hielt,



hielt, finde ich in Schrank s Lnumer. Iu 5eLk. ^ .u llr iL  nicht bestätigt, denn 
er hat ihn am angeführten Orte unter dem Namen Oersm b/x bifsLcia- 
tus al6 eine eigene A r t  beschrieben.

Fabrr'zms if i  in seinem System und den 8peciebus dem Linne nach
gefolgt, in seiner K la n tM  Iu§. aber hat er das Z ita t aus Z^egeer und die 
Abbildung aus Schaffer ( icon . t. 8. f. * )  welche zu gegenwärtigem 

I^innLi gehören, zu einer ganz andern A rt, nemlich: zu KKaZium 
bifaLLiLttuin zugezogen, und durch die Vermischung dieser beyden A rttch  
die er selbst in seiner Q ito m . emenärua beybehalten hat, zu irrigen M e i
nungen Anlaß gegeben, denen G-nelm in der X II I .  Austage des Linneischen 
Systems genau gefolgt ist.

Eötze führt (m  seinen entsmologischen Beyträgen) zu Oer. m yn ill-  
to r A  oder gegenwärtigem I^innLi, Leb^i-fer icou. t. 2. s. tO.
und t. tz. s. 2. Z« an, da doch nur t. 8. b. Z. hieher gehört. Z n  der 
^eAeerschen blebcrsehung fü h rt er bey I.ept. morciax in der Note, S u l-  
zers Oeramb. birsZciams falsch an, und verweist Hiebey aus § ä e ß l/s  

Magazin der E n t. I., wo es p. 181 und 182 also he iß t: „L iim e  
„h a t diesen Kaxer fü r eine S p ie la rt des Oer. m gu ilito r gehalten, 
„a lle in  wer die Beschreibung des Deoffro^» und Habrizius und die S u l-  
„zersche Abbildung m it jenem vergleicht, w ird keinen Anstand nehmen 
„eine besondere Gattung * * )  aus ihm zu machen." Aber das erste ist

falsch;

*) Nickt k. 2. Z. wie cs in ksbr. und 5xec. IL,. auch nicht f. l. wie es 
in seiner klLnt. und Kur. einend, lieht.

**) A lt soll es heißen. Ich ersuche alle deutschen Naturforscher und Übersetzer ttae 
turhlstorischer Werke, doch einmal das deutsche Wort Gattung für das lateini
sche Zei^L und Are für Ipeciez beyzubehalten. Man findet öfters, noch in de» 
neuestell^Driftett, und selbst von ruhmwürdigen Männern, Gattung statt Arr, 
und Geschlecht statt Garcung; 'da  doch Geschlecht blos fü r  das lateinische 
gebraucht werden soll.
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iiA ÄU5atl 6 knfl-nlv̂ gl/che ÄkvöilchfMAkU/
ftlsch; denn wer d ir Beschreibung des Geoffroy und Fabrizius und dle 
Sulzcrsche Abbildung m it jenem vergleicht, w ird ganz gewiß überzeugt, 
daß der Lmneische von dem Ltenocorn« i .  des
G eoffroy und dem b if^c ia tum  katw. vollkommen verschieden sey
folglich Lmne nicht diesen sondern einen ganz andern Kaser unter der S p ie l
a rt des i n s t a r  verstände,i habe. D as  Z ita t: 1^5. X II I .  t. 12.
5  2. welches Dcgeer bey seiner I.e x tu ^  inortlax angeführt, gehört nicht 
hieher, sondern zu k lia § . in ^n N to r wie aus Frifchcns Beschrei
bung ?. 20. n. X V I. zu ersehen ist; denn auch er hält das k lia§ . I ^ u ^  
nu r fü r eine S p ie la rt des k l i r , ^  inqu iltto r, und Hat dieses letztere als 
die eigentliche A r t t. i z .  5  2. kenntlich genug abgebildet, von der S p ie l
a rt aber nur in der Beschreibung gesprochen. Daher hat Laichartmg die 
schwarzen Flecken, wovon in der Beschreibung die Rede ist, in der Ab- 
bildung nicht finden können. §r.sch führt übrigens in seiner platten aber 
deutlichen Beschreibung auch den Umstand an, daß an den Augen dieser 
K ä fe r nach den, Tod- durch die röchliche Farbe derselben ein Goldglan, 
hcrvorscheine, welches auch ich nicht nnr an dieser A r t  sondern an den.»ei- 
sten Arten dieser Gattung beobachtete.

Ueber die Abbildung in S ch iffe r (N e w . enr. r. n 8 .  f .  i . )  die von 
Llnne, Zabrlzlns und andern bey O r .  mgnie. /Z z itir t w ird, bin ich nicht 
im  Stande zn urtheilen, weil ich fi-  nicht gesehen habe; wahrscheinlich 
aber ficht sie IN kabr. Lärmt, und Lnt. ememi. bey likax . bi5r>scist,„n eben- 
fa lls  am unrechten, und nur in seinem Syfiem  und de» Sxeciebnr ben 

ingu iü to r f l,  am rechten Orte. I c h  habe diese A r , in Sichen- und 
Wirken-Gebüschen in der Gegend nm Königsaa, und K arlfie in , selten in 
der Nahe vou Prag angetroffen.

W
I X .
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ix.

Ü N s g i u m  b i  ts se i  st  um.
Lsdr. L n t. p. iZ Z . n. z.
—  8pec. Ins. I. 2ZO. n. 4.

- -  ^Vlant. ins. I. p. 146. n. 7 . (m it Weglassung der Zitate aus 
Degeer und S c h a f fe r .)

—  Lut. einend. 1^. I. ?. I I .  p. ZOZ. n. 7 . (m it  Weglassung der 
Zttate aus Degecr und Schaffer.)

6eo6ro)s Ins. I .  222. i .

Se^rank L innn . p. iz z .  O e /E -. e /e ^E .
Lü e fflx  8cL^eit2 . Ins. p. 12. N r .

Ine. ^ o m . I .  r .  I I .  x . „ e .
Neues Magaz. d. E n t. I. p. 160.
« m e lin  -» U .rn . 8 M . L<j. X M . p. i z ^ .  « .

(M lt^ Weglassung r^ r Zitate aus der Ln. Lvec. aus Degeer und 
Schaffer, welche zu L in i§ . Linnrc-i gehören.)

L u lle r  Id iK . In§. t. A. s. K.

in ^.rcli. x. 9z. 170. r. 4^. f. 12.

Dieser Käfer ist in unserm Ries-ngcbirg- und überhaupt in  waldig.
,  ^"b'rgsgeg-nde" nicht selten, in, stachen Land- aber gar nicht zu fin .

1 ! " "  -  »«-» -  .................... .

Gcsffrs)t



i2 v  M kkan 's entomologische Bcobachkungr»,

Geoffroy hat m it Unrecht zu seinem 8tenooorus i .  der m it dem 
k b s Z in in  b i5asciätnin einerley ist, die k a n n . kvec. (L c i. I . )  4 8 5 .  nerv
lich den Oerrrm d. In q u is ito r /Z. angeführt, und dadurch wahrscheinlich ver
anlaßt, daß ihn Lmne in der zwölften Ausgabe seines Systems bei) O e -

rrund. inyu irito r 3̂ —  Schrank bey seinem Oeranib. bikssciatus__Dcgeer
bey feiner O eptura  in o rä a x , und Fabrizius in seinem System und den 
Lpeciebns bey K b a § . in < iu ilito r S  falsch zitiren, da doch in des leßtern 
genannten Werken das nervliche Z ita t auch am rechten Orte bey k lis § . 
bikAseiatuin stehen blieb. Herbst ist eben dadurch verleitet worden, diesen 
K ä fe r im Archiv unter zweyerley N am en: einmal als k lia§ . bikasciatuin 
kabr. das anderemal als O errnnd. ele§ans 8 cbr!inle. anzuzeigen, und diefe 
beyden für verschieden zu halten; denn er erklärt sich hierüber p. yz . bey 
KbAA. bikasc. m it folgenden W orten : „H e r r  Schrank sagt im neuen cn- 
„rsm olog. M agazin, sein O erL inb . e1e§ans sey dieser bikasciatus, alsdenn ist 
„aber auch sein Oer. bifrlsciatus eben dieser Käfer, weil er bey demselben 
„den Geossroy anführt, den Fabrizins ebenfalls bey diesem K äfer z it ir t ."  
D a  aber Schrank bey feinem bckasc. ausdrücklich Linnc's O er. in<znis. S 
z itir t, und durch die Beschreibung zeigt, daß er diesen wirklich vor sich 
hatte, so erhellt blos aus der Anführung des Gcossroyfchcn Z ita ts : daß es 
hier am unrechten Orte steht, wohin es Schrank (vermuthlich nur durch 
L inne 's Anfehn verleitet) setzte, ohne vorher so genau wie Laichartrng zu 
untersuchen.

Daß aber Geoffroy unter feinem 8 tenocorns i .  wirklich nicht den 
O e r. in^u is. A O in n . das ist: In n re s , sondern den O era in b . ele-
Kans Lclrrank. oder birvseigtnm  ? sb r. ( 8 y ü . öe 8pec. Ins. in wel
chen beyden Werken Fabrr'zins kein falsches Z ita t anführt) verstanden ha
be, beweisen allein schon die in der Beschreibung vorkommenden Ausdrücke: 
//A r, ///A nr, (g la tt und glänzend) die er von den Flügeldecken gebraucht, 
und das einzige W o rt: 8 tenocorus A iaber, hinlänglich.



Gmelin hat in  ver dreyzehnten Ausgabe des Lmncischen SysiemS 
alle falschen Zitate aus kabr. beybehalten, und den Trivalnamen bjfgscia-. 
ins in LNKlicuL geändert, weit schon ein Lei-arnd^x bisasc. bey ihm vor
kömmt. W arum  laßt er denn einen Oorsiub^x trlsasciLtus ^weymal 
18ZO und is z 6 )  erscheinen?
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X .

RliA§ium inäLZsAtor.
k a b r . ^ la n t .  In s . I .  p . 1 4A . n . z .

------- L n t .  ernencl. 1 . I .  ?. I I .  ^ 0 4 .  n . Z.
?3nrer L u t. Ferm. I. z>. 2§Z. n . z.
I . in n .  8 y t t . k la r. L ä .  X I I .  6 z o .  n . 4 9 .

— kn.  Ivec . n . 6 § y .

O ° F ° ° r  In e . V .  (U eberseh .) p . z o a .  » .  2. k. 4 . 5  7 .  („ ich - 5  1 . w ie  

e ln 3 r .  8pec. In s . und k n t .  e in end . heisit) 

k a ic d a rtm F  1> .  In s . I I .  p. i2§ . n . §. 
k ris c ii In s . X I I I .  1. 14.

8 e1iX fc r  ic o n . t. ZZ. Z.

Zu dieser A r t  gehört das Z ita t aus FrrW , welches Labrizürs, G Zys 
und andere bey Lei-amb^x oder kiirrAmm in ^ n lito r  anführen, wo sie, 
statt d ieses ?r>5cb t. IZ .  5. 2. des nämlichen Theils M e n  sollten. Eben 

,0 gehört Schäff-r's . icon. t. Sz. 5  z . die Götze beym ingnis. anführt, 
zu d.efer A r t.  Labrizins stellt diesen K ä fe r zuerst in  seiner L I-m t iL  I „ -  

lcä l auf, aber er war lange vorher bekannt und ist der eigentliche Co- 
ISIN  yx -nqn i.ito r des Linne, nur wurde er immer m it einer ändern A rt, 
die man durchgängig fü r den Lmneifche» Ler. in ,n ie . hielt, verwechselt, 

N .A b h .d .k .B .G c s .I I I .  B . Q, wor-



1 2 2

woran vermuthlich die falsche Zusammenstellung der Zitate schuld is t ; 
denn Lmne fuhrt bey seinem^ Lei-. ingni§. nebst der kn. 5vec. und Frisch 
X I I I .  t. 14. auch G e o ffro /s  8tenocorn§, 2. an, und 'dieses letzte Z ita t 
gehört zu k liaF . i^n is tto e  kabr. welches r in  von Leramd. inguis. 
verschiedener Käser ist. D a s  mag aber, eben so wie bey KKaA. I.innX i, 
Geoffroy selbst veranlaßt Haben, weil er bey seinem 8 te iioc. 2 . die erste 
Ausgabe der 5v. z itirt. Lmne's unzulängliche O i^nolis im System 
paßt beynahe aus KIis§. i^gni§. eben so wie au f inäsAator, und er
regt den Zweifel, welche von beyden Arten er meine? aber seine eigene 
Beschreibung in der kn . kvec. aus die er sich bezieht, zeigt deutlich, daß 
er die letzte verstanden habe. Fabrtzrus hätte ihn daher nicht bey Kln,§. 
niquis. sondern bey in6a§. zitiren, oder, um den Lümcischen B e y 
namen für diese A r t beyzubehalten, seinem kka§. ingui§. einen andern N a 
men geben, und die Zitate gehörig abtheilen sollen.

Ueberhaupt silw meistens A e mangelhaften Beschreibungen schuld an 
solchen Verwechslungen. M a n  hat oft bey Beschreibung einzelner Arten 
solche Kennzeichen angeführt, die mehrern Arten oder wohl gar der ganzen 
Gattung zukommen, statt m it der größten Genauigkeit nur die unterschei
denden Merkmaale aufzusuchen.

'D ie  Hauptkennzeichen dieser A rt, wodurch sie sich von dem ih r na
he verwandten in g u M o r unterscheidet, sind : 1 ) der aus grauen 
und nicht aus gelben Härchen bestehende Ueberzug. 2 )  D rey  deutliche 

erhöhte Längslinien auf jeder Flügeldecke, da jenes nur zwo derselben, und 
manchmal nur die S p u r einer dritten, hat. z )  D ie  schwarzen S tre ifen  
an den Seiten des Bruststücks, die an eben solche Seitdnstreifendes Kopfs 
anschließen. 4 )  D ie  zwey wellenförmigen schwarzen B inden auf den 
Flügeldecken, wovon die obere unterbrochen ist, beyde aber eine lichtgraue 

Einfassung haben. Gegen das Licht gehalten sind die Flügeldecken durch-

schej-

M ik s t n  6  e n tv .A 9^vgtsche B e v ö c k c h tu n g m
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scheinend, bräunlichgrau, m it schwarzen Merkmaalen derBindenzeichnung, 
La jene Le6 X lia § . iuquis. schwarz sind, und 2  durchscheinende rosisarbe 
B inden haben. 5 )  D ie  verschiedene G röße; denn das kkaS. jsi, 
die Verschiedenheit einzelner Exemplare der nämliche» A r t  abgerechnet, 
immer merklich kleiner als das in q u ilu o r .

Laichartkng hat diese A r t  genau und passend beschrieben, und eben 
dadurch gezeigt, daß er das K lia Z iu m  iuciaZgtor und nicht In q u is ito r s a b r . 
von sich hatte.

M a n  findet diesen K äser, wie seine Gattungsverwandten k lia§ . 
Inquisitor und InnnX i, in  Etchengebüschen, aber etwas seltner als diese.

X I . .

k k a ^ iu m  In q u is i to r .
k a d r. L n t .  en ienä . 1". I .  ? . I I .  p . Z 0 4 .  n . 2 .  

k a rg e r  L u t .  § e r iu . I .  x . 2 5 4 .  n . 2 .

O eoilro)? Ins . I .  p . 2 2 Z . I r r » s r o r ^  2 .

M ü lle r Lool. 6an. xro6r. p. 91. u. IO 29 .
? u e ü ly  Z c li'T 'e jtr . Ins . n . 2 4 0 .  O rr.

Oüt^e Le^tr. p. 4 4 4 .  n . 4 9 .  

k ris c ii In s . X I I I .  t. I Z .  s. 2 .

LcliTis. ic o n . t. 2 . s. IO . öc t. 8- s. 2 .

V o n  diesem K äfer iss zu merken, daß, wenn die aus kleinen, gelben, 
wellenförmig vertheilten Härrchen besiehende Bekleidung der Flügeldecken 
abgerieben wird, ersi die eigentliche Zeichnung derselben zum Vorschein 
komme, näm lich : auf jeder zwey röthlichgelbe Querbinden die bis zum 
Aussenrand, an welchen sie zusammenlaufen, aber nicht bis zur N ah t rei-

Q  2 chen,



1Z4 M rka n 's  entompsoglsche Beovachtungci,

ch-'^ und, W M » man -me Flügeldecke gegen das Licht hält, durchschei- 
ncnd sind; diese Querbinden sind an der Schäff-rschcn Abbildung e 2 f  

und zum The» auch an .. 8- 5  zu sehen, weiche beyde etwas äb ' 
ger.^ene Exemplare vorzustellen scheinen. B e y  frischen ganz »»abgenütz
ten Exemplaren sind diese zwey röchlichgeben oder rcstsarben B inden ganz 
von den gelblichen Härchen bedeckt; das mag di- Ursache seyn, warm» 
ich ih l- r  nirgends erwähnt sind- als in M ü lle . 's  ? roär. L o ° I. ä-m. wo 
die O iL re u ti- i lxecikca di-s-s K ä fe rs  also ausgedrückt w ird N iger, to- 
memo testaceue; « U l i ,  tnbercu la tir, el)Nris ch^ie,- / « / „ .  N u r
gehören d.e beyden Abbildungen aus Schaffcr's ic-m. t. 8- F. z . und t.

8- - Z. die M ü lle r  nebsi de., zwey oben angeführten Schäffcrschcn Ab- 
bildungen z itirt, nicht hieher.

Zwey solche rosifarbe Luerbinden hat auch das k k .  länn-el, m ir 
sichen sie näher beysammeii, und zwischen beyden befiiidet sich au f jeder 
Slugcldeck- ein runder.schwär,er Fleck, wodurch es sich, so wie durch cj.
ne» schwarzen Fleck am K ö p ft hiuter den Augen, Hi.,länglich pp,, ftl-ax. 
- i ig m liro r  unterscheidet.

Dieser K ä fe r (nämlich l l l l .  ingule.) parirt sehr in  der Größe, der 
S ta rke  der Füsse, und der B re ite  d-S Kopfs, hat auch, nach der größer,,

Ansehn" Abnützung des wolligen UebcrzugeS, ein verschiedenes

e ^ - ' /  " "6  >n waldigten Gegenden nicht gar selten, und pflegt
den Vorübergehenden au f die Kleidung zu fliegen, ich hätte öfters seinen 
Aufenthalt gar nicht entdeckt, wenn er m ir nicht a u f diese A r t  selbst in a o  
flogen wäre. E r  mag sich aber nicht allein in Nadelhölzern aufhal- 
tm , n»e man angiebt, denn ich bemerkte ihn fast immer in Eichen- oder



Ach muß hier erinnern, daß ich mich von der spezifischen Verschie
denheit des küs§. m oiäax und in yu i/ito r ksbr. nicht überzeugen karrn. 
Ach w il l  die fü r k ü . inorägx von Herbst (im  V . x. 92. Q. 2. t. 

2 5 . / .  14.) angegebenen Kennzeichen untersuchen, und, da ich die K ä fe r 
selbst miteinander verglichen habe, die Gründe meines Zweifels air- 
führen.

Herbst sagt am angef. Orte fügendes: „D e r  K äfer ist nicht nur 
„noch einmal jo groß, wie der vorige, sondern auch viel plumper, der 
„ K o p f  sehr dick, und hat hinter dem Auge eine B e u le ; die Deckschilde 
„haben keine stark erhobenen Lünen, hingegen zwey rostfarbige Q uerbin- 
„d e n ; dies alles unterscheide ihn hinreichend vom k ü . ü ^ u ilt to rz  die 
„Füh lhö rner sind unten dick, und lausen spitz zu. D a  die Degeersihe
„A bb ildung nicht deutlich genug ist, so hab ich ihr, noch einmal abge
b ild e t.^

H ie ra u f läß t sich nun a n tw o rte n : daß das k ü . ü ^ n ü . in  der 
Größe sehr abändere, und daß die allergrößten Exemplare, welche fü r KK. 
moiäklx genommen wurden, m it den allerkleinsten verglichen, wohl dop
pelt so groß als diese letzten seyn können, wie es solche Abänderungen in 

Rücksicht der Größe bey mehrern Ansekten giebt; obschon §übriz;ns in sei
ner von diesem Kaser nicht ja g t: äuplo majns m ^u illto re , son
dern paullo Mastis, und der Ausdruck: noch einmal jo groß, wohl nicht 
so ganz genau mag zu nehmen seyn.

W as  die B eu le  hinter den Augen betrift, diese haben alle Exempla
re des Kü. ü ^ ü 8 . ,  nur ist sie bey großen Exemplaren, die auch stärkere 
Füsse, ein plumperes Ansehn und einen dickern K o p f haben, größer, doch 
hab ich unm-rklichc Abstuffungen in  der Ä r iß e  dieser Beulen, wie in  der 
Große der Käfer selbst gefunden, so daß dies meines Erachtens kein 
Kennzeichen einer A r t  abgeben kann.
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D ie  erhobenen Linien au f den Flügeldecken hab ich eben so wie an 
den kleinern Epemplaren bemerkt, und die zwey rostfarbigen Querbinden 
sieht man an allen Exemplaren des U li.  ingn iltto r, sobald die wolligke 
Bekleidung abgerieben ist, wie schon oben erinnert wurde; die Fühlhörner 
sind eben so wie bey allen Exemplaren des ln^ms. gestaltet, nur nach der 
verschiedenen Größe des Käfers stärker oder schwächer. Daß Herbst Dc- 
geer'ö I ^ t u r «  moräax hier falsch anführt, ist außer allen Zweifel, da- 
rum findet er auch die ^e^ecrsthe Abbildung nicht deutlich genug, die das 
k b . gewiß deutlich und gut vorstellt; und darum sagt er au f der
nämlichen S e ite  bey U li. lu g u iliro r t ,,^lch kann Fabrizio nicht beypstich- 
„ten , der diese und die folgende A r t  nur fü r Varietäten hält, sondern ich 
, trete der Degccrschen M einung bey"  da es doch allgemein bekannt 
,ist, daß Fabrizl'uo m it Linne die De§ecrschc Ueptura inorclax^ aber nicht 
das Herbstlsche U li^ iu m  morclax für eine V a rie tä t des iiigm§. biekt.

W ir  wollen nun die Fabrizifchen Oia§nole8 dieser 2 Arten zusam* 
menhalten. V o n  U li .  m orclax heißt es in seiner U l a n t i l l a „ U .  tlio race  

„c h in o lo  e l^tris  nedulosts teUsceo üibfascikiti.-;." V on U li. ln -

g n is tto r: „ U .  tli9rr,ce stiiuo5o e l x t r i s  uedu lo lis  teüaceo U ib5asci- 

„k ltis ."  Eben so in der L u to in . ernenäats. D ie  diagnostischen B e 
schreibungen sind also ganz gleich bis au f den Unterschied der Farbe, weil 
es bey dem einen —  xriseum —  heißt, und bey dem andern: ui§i-um, 
welcher Unterschied aber gerade hier wegfällt, da diese Käfer, so lange sie 

den wolligen Ueberzug haben, grau oder schmnhiggelb, und, wenn dieser 
abgerieben ist, schwarz sind. Nebst dem z itir t Fabrizms bey U li. moräax 
die Schaffersche Abbildung: ico n . t. 8- 2 . welche andere bey U li. in -

zitiren, und sagt in der ^ la iit llla  : ^ in i iä  U . in H u ilito ii,  at
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AllcS dieses bestärkt mich in  der M e in u n g : daß diese zwey A r 
ten nur Spie larten sind, und das lklr. m orliax m it den dazugehörigen 
Z ita te n :

k s b r . Ins . I .  1 4 Z .  n . 1 .

—  L n t .  e inend. 1 . I .  ? . I I .  p . z o Z . n . i .  

k a n re r  T n t .  § e r in . I .  p . 2 5 4 .  I . X X V .  1.

» e r d K  in  ^ .rcb . V .  p . 92'. n . 2 .  t. 2 5 .  k. 1 4 . 

zu in ^u in to r als S p ie la rt zuzuziehen sey; wenn nicht etwa künf
tige Beobachtungen zeigen, daß sie bloß durch das Geschlecht von einan
der verschieden sind.

X I I .

c N i r ^ s l 8  5 e r v i ä A .

8^>ec. Ins. I .  4 ^ ^ .  n . 1 2 .

—  X la n t. In s . I .  p . 2 8 Z . n . 1 4 .

—  L n t .  em end. I I .  x>. 2 4 2 .  n . 1 6 .

?rc)rl8lei- in  P la y e r  ^ .u l lä tr .  I .  x . i z 6 .  n . 2 2 .  5. 2 2 . <7/-^-
^  cer-rr/e-r/.

Diese Goldwespe, die bey uns nicht gar selten au f blühenden Ge- 
wüchsen vorkommt, varic t in  Rücksicht der G röße; noch mehr aber in 

"  Farben. Manche haben ein grüne« oder blau vergoldetes
Brusisiuck siatt einem goldfarben, einige sind ganz goldfarbig, einige ro th. 
vergoldet > daher kömmt es, daß Prcpßlcr eine S p ie la rt dieser Goldwes
pe am angeführten O rte a ls ein- neue A r t  beschrieb.

D ie  unveränderlichen Kennzeichen dieser A r t  sind: der unten schwär- 
je  Hinterleibs und der unbewaffnete zugerundete A fter.
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xm.
O n i 8 e u s  ^ u K u l a t u s .

?rrdr. 8pec. Ins. I. n. 21.
—  Xlrrirt. Ins. I .  242. ii» 22.
—  L n t. emeuä. I I .  x . n. 2.

Lcoiroli Lnt. carn. n. 1144. O E E  
koäa Mus. §r«:c. p. 126. n. 4. D. 
kriNLer kaun. §erm. IX. 22.

Dieses Insekt ist nichts weniger als ein Om-cn8. Ohne die Freß- 
werkzeuge zu untersuchen, zeigen die zwey Paar Füsse an jedem Leibes
ring, die am Ende nicht zugespitzten sondern fast kolbenförmig verdickten 
Fühlhörner, und der ganze klabitux, daß cs unter die Linneischcn gulos 
gehört. Ob es nach den Fabrizischen Gattungskennzeichen auch in der 
Gattung /uln8 Platz finden, oder fü r eine besondere G attung hinlängliche 
Merkmaale aufzeigen kann, müssen nähere Untersuchungen lehren.

M a n  findet es bey uns nur in Gebirgsgegenden unter Steinen, ge
wöhnlich mehrere beysammen, und viel größer als das von Panzer am 
angef. O rte angegebene natürliche Längenmaaß zeigt, ja sogar mebrere von 
der nämlichen Größe, wie seine vergrößerte Abbildung. S ie  rollen sich 
in kleine Kugeln zusammen wie der Oni^cus 'kmmaöillo, aber die Schilder 

ihrer Leibesringe sind von viel festerer Substanz, und so fest, daß ihnen 
das Zangengcbis der größten Raubkäfer nichts anhaben kann, sobald sie 
alle ihre Gliedmassen in die durch das Zusammenrollen sich bildende horn- 
U'tige Kugel einschließen, welches sie bey der geringsten Berührung thun.

D ie  K ra f t  ihrer kleinen M uskeln ist dabey so außerordentlich, daß 
nan sie eher beschädigen als die genau anschliessenden Leibesringe aus ih - 
er- Lage bringen kann. A ^ s



Alles dieses g ilt ebenfalls von dem Onisciie ronam r (ssanrer

I X .  2 Z .) der m it diesem zu einer Gattung gehört, und eben so we- 
ir iz  ei» Ooircus ist,

X IV .

ck^cantkia crassixes.
k a b r. L n t .  emencZ. I V .  x>. ^ 4 .  n . 2 8 -

? 3n xer k'aun. Z e r in . X X I I I .  2 4 .

L n lre r  K e n n r . t. X I .  5. ^ 1 .

Lcdrell'. ico n . t . L. 1 2 .

B e y  P rag sehr selten; im F rüh ling  unter S te inen.

Hieher gehört dte angeführte Sulzcrsche Abbildung, und nicht zu 
Oimex eroIu§ I.INN. fü r welchen sie S u lzc r ausgiebt, und bey welchem 
sie auch Anne anfuhrt. Davon kann sich Zeder überzeugen, der die 
Sulzcrsche Abbildung m it der panzerschen vergleicht, welche beyde das 
nämliche Insekt vorstellen.

I n  beyden Abbildungen aber sind die Fußblätter der Vorderfüsse 
vergessen, welche an dem haakensörmigen Gliede sitzen; denn dieses ve rtritt 
nicht die S te lle  der Fußblätter, sondern isi blos das erste in  Linen Haaken 
ausgewachsene Glied derselben.

D ie  erols I^ b r .  (O iinex erolus I.in n .) welche die De-
Sccrsche Abbildung im Z. T h l. t. 5. i z .  14. vorstelltest in Amerika 
zu Flause, und ganz von cralli^eä verschieden.
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xv.
a x t e r u s .

? ab r. ü n t .  emeuci. I V .  x>. i 6 l .  n . 9 0 .

I . in n . 8^ /1. I^a t. X I I .  x .  ^ 2 7 .  n .

6 e o l l io y  Ins. I .  p. 440. n. n .  t. 9. 5. 4.
L u lre r  H i l l .  Ins . t. i o . '  5. 1 4 .

8 to ll Liniic. t. i§ . f. iQZ.

M a n  kann Tausende und Tausende dieses bey uns überall gemei- 
men Insekts sammeln, ohne darunter ein geflügeltes Exemplar zu finden. 
I c h  fand vor einigen Jahren in der Gegend von M e ln ik  ein einziges 
Exemplar, welches ich als die größte Seltenheit aufbewahrte, bis ich vor 
zwey Jahren so glücklich war, auf dem Wege von Gitschin.nach Neupa- 
ckau an einer M auer über ZO S tück beysammen zu finden, die alle voll
kommen geflügelt waren. Fabrizius sagt in seiner Tntom . enienöata: „ In -  
„ v e n itu r  L  rilatus, at i-a r il l i in e ."  G c o ffro y  bemerkte dies schon, daß 

unter der großen Anzahl, die man von dieser A r t findet, selten eine geflü
gelte gesundem w ird. D e r große Insektenbeobachter Degcer zweifelt so
gar daran, weil er nie eine fand.

S ie  halten sich vorzüglich gern unten an den Stammen der Linden
bäume auf.

Noch muß ich erinnern, was auch Geoffroy schon bemerkte, daß 
diese A r t keinen üblen Geruch von sich giebt, der sonfl den Wanzenarten 
fa fl durchgängig eigen ist.

rZo Ml'kau's entomologksche Beobachtungen/

X V I .
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X V I .

k l i s g i o  ä i s ä s m s .

k a b r . k n t .  em enö. I V .  p . 2 7 6 . n . 2 0 .

k in n . 8 M .  X a t .  k 6 .  X I I .  p . 9 8 2 . n . 1 9 . e /r '^ E s .

8cd ran ^  k n u in . Ins . ^ n i l r .  n . 8 9 8 -

k r e g l e r  in  X la y e r  x d ^ lic a l. ^ .n lü itre n  I .  x .  9 9 .  n . I Z .  6 § . i z .

Dieses Insekt kömmt bey uns nicht selten au f blühenden Gewäch
sen vor.

pre iß ler beschreibt es am angef. Orte, als eine neue A r t  unter dem 
d lam en: Xlu8ca k lü Iito iin i8 ; es ist aber Sinne s Xluscs 6iacieina, und 
KiiaZio <üaäeins ksbr. obschon es Preyßler auch fü r eine F-brizische X1n8- 
crr ausgiebt. W a s  er in der Beschreibung die Ruthe des Männchens 
nennt, ist die Legröhre des Weibchens; es zeigt auch die gute und stark 
vergrößerte Abbildung, daß er ein Weibchen vor sich hatte.

X V I I .

Z ^ r p l i u L  i n a n  1 8 .

I . in n . 8 y ü . X a t .  k ä .  X I I .  x .  9 8 9 .  n . 6 l .  r , r E .

--------- k n . Ivec. n . I 8 2 § .

V i l le n  k n t .  k in n . l o i n .  I I I .  p . 4 6 g .  n . 1 4 4 .  <L x .  4 8 Z . n . 1 8 8 - t.
9 .  5. ZO.

veK eer In8. l o i n .  V I .  <Ueberseh.) x .  28- n . Z. t. Z. 5  4 .

8 cü ra n k  k n n m . n . 9 1 9 .

R  2 8co-



Lcopoli T u t. carn. u.

k'abr. T u t .  em euä . 1?om. I V .  2 ^ 8 -  2 .

Diese A r t  w ird von Fabrizius, M ille rs und andern, m it der ^tm ca 

L onaria  8 cL r. verwechsele, und verschiedene Z itate am unrechten O rt an
geführt.

Linne z itir t bey seiner Klusca inrmis des Deossroy t. iZ . f. 4. wel
che ein Insekt vorstellt, das ganz von seiner ^lu8ca inaniZ verschieden und 
gar nicht m it ih r zu verwechseln ist ; Fabrizms schrieb ihm dies Z ita t 
nach, bis er es in seiner Tut. eineuä. zu I^emotelus nIi§i'nolu8 (Musca 
u 1 i§ in o la  T. und Ltra t^om is  inutica  T a d i. 8^ec. öc Iv lan t. Iu§.) setzte, 
wohin es gehört, bey seinem 8yrp1in8 inaui§ aber es auszustreichen vergaß.

V ille rs  hat die wahre ZVlusca inanis des Linne abgebildet, aber oh
ne es zu wissen, denn er stellt ste als ^ku8LL sonaria  8 c b r. aus, da ste 
Schranks ^ln8ca tl-i5a8ciata is t; und halt (w ieF ab r.) die eigentliche I^ N 8 ' 

ca 2onaria  8c/n '. fü r die Lmneische inanis. Hätte er gewußt, daß die 
trifa5ciata 8cbr-. m it der Linneischen inani8 einerley ist, so hätte er das 
Synon im  sammt seiner Abbildung zu ^ln§ca iurmis gesetzt, und die 
^1u8ca tri?38ciata xa§. 4 8 Z . ganz weggelassen. D a s  falsche Geoffroy- 
sche Z ita t hat er ebenfalls stehen gelassen, und dazu des Fabrizischen 
Z ita t aus seiner I^ a u tilla  (Louop>8 t r i5a8c. ?oda ^1u8. 6 ia :c . )  nachge
schrieben, da doch poda in seinen! ^ u s .  Oiaec. keinen Oono^)8 trika8c. 

Hat- es sollte heißen: O o u . t r i f t e .  8cop . carn.

Auch Gmelm unterließ in der dreyzehnten Ausgabe des Lmneischen 
Systems das Z ita t aus Geoffroy wegzustreichen, und macht sogar ans die
sen zwey vollkommen verschiedenen Arten zwey Spielarten, ohne die Z i
tate gehörig abzusondern.

iZ2 Mikan's entomologische Beobachtungen,

D ie
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D ie  ^lusca ronaria  8clir3nlr. un te rs te lle t sich hinlänglich yyn der 

^ U 8 c a  inanis k iu n . dadurch: daß sie merklich größer isi, daß sie ein roth- 
braunes Bruststück und Schildchen, und oben au f dem Hinterleibs nu r 
zwey schwarze Querbinden Hat. D ie  ^lusca inanis hingegen hat ein 
schwarzes an den Seiten und am Schildchen schmuhiggelbes Bruststück, 
und oben aus dem H interle ib drey schwarze Querbinden, ohne den 
G rund des Hinterleibes und den A fte r mitzuzahlen, welche ar»ch schwarz 

sind.
Linne sagt zwar in der v ia Z n o liL  der ^ln§ca in a n e r  adäom m e x e l- 

lu c lä o , cmAnlis m § r i§ ; weil er die dritte zum apice n i§ ro  zählt,
aber er z itirt die kn . lvec. zum Beweise, daß er dort das nämliche I n 
sekt beschrieben habe, in  welcher es h e iß t : ^.däoineu liavum, p e lk rc iäu in , 

dali Äpice^ue in§em n; leZineutA t ^ p r io e a  inarFiue n i§ ra : welches so wie 
die ganze Beschreibung genau paßt. D ie  ^lu8ca Lonaria 8clirank. hat 
er nicht gekaimt, darum ließ er die zu ih r gehörigen Z itate aus Reau- 
m ur, psda , Ulld Gkopoli weg.

Fabrlzms hat die Linneische M isea Inaniä in  seinem System, den 
Lpeeiedns und der ^lamilla als beybehalten, ändert in der Ivlant. 
die Ol3§noli8, indem er sagt: abäoiurue pellucicio: cin§u1i8 n i§ ri8 ; 
und es sieht aus, als ob er w irklich die K4u8ca inani5 k in n . kenne, aber 
in  der kut. einenä. wo er sie in die Gattung 8)u'plni8 seht, heißt es wie
der : cinZu1i8 ni§n§j und zur völligen Ueberzeugung, daß er die
^/lu8L3 Louaria 8cNr, oder Aoda's Lonop8 2onariu8 dafür halte, w ird 
von ihm noch die panzersche Abbildung (kaun. Zenn. I I .  6 .) z it i r t ; da
gegen erscheint die Einncische inam8 a ls 8vrpku8 iniLan8, zwar oh
ne Z ita t, welches aber Via§noli8 und Beschreibung hinlänglich beweisen.

D ie  Abbildung aus Schaffer (icon. i .  z6 . 5. Z.) die Fabrizius

z itir t, gehört weder zu Uusca insnib k .  noch zu ^1u5ca Louaris 8cd-r.
Es



E s sind also die Zitate der verschiedenen Schriftsteller sisizendermasi 
sen auseinander zu sehen:

2U 8 ^ r^ in§  nianis die oben angeführten; M d  zu

X V I I I .

8 ) ^ r p l i u 8  2 o n 3 r i u § .  

folgende:

Schränk Lnum . n. 921. ^ 5 s r  rs E /s r  * ) .
k o 6 a  ^ l u s .  O ra -L . x .  n A .  r o / ^ E .

L c o p o l i  c a i n .  n. 9A2.
K ern u n n r Ins. 1". I V .  t. Z Z .

k a n re r  k a n n . § e r in . I I .  6 .

I^aor. k n t .  em en6. IV .  2 ^ § .  n . 1 . / - r E / .

8clrrvik. icon. t. §O. I. 1.

I c h  würde dieser A r t  die Benennung gelassen haben, die ih r P an
zer gab, wenn es nicht in ladn. k n t. einend. schon einen 8 ^ i^ u §  bikas- 
eiatns gäbe. D e r vorhergegangenen A r t  gebührt die von Linne ih r zuerst 
beygelegte passende Benennung : inanis, denn der H interleib sieht hohl und 
leer aus.

Beyde Arten halten sich bey uns au f blühenden Gewachsen, besonders 
a u f doldentragenden auf.

iZ4 M-kaii's entonwlsgi'schr Beobachtungen,

X IX .

») Schrank's Ausmessung ist richtig, nur die rwey untersten Zahlen 4 und 8 sind 
verwechselt.



Berichtigungen und Entdeckungen; 135

XIX.
L ^ r x l i u s  x e l l u c e n s .

k a b r . k !nt. em en6 . I V .  p . 2 ^ 9 .  n . z .

8yK. l̂at. L6. XII. x. 989. n. 62. /ei/nem.
—  kn. Ivsc. 11. 1826.

<7 eoSkroy In8. V . I I .  x. §40. t. 18- 5. Z.
ve§eer Ins. V . V I .  (Ueberseß.) x>. 27. n. 1. t. Z. 5. 1.
ViIIei'8 k n t.  Innn. I I I .  x . 46 6 . n. 14^. t. 9. I. 28- 
Lciirank k n i E  n. 920. 
kan^er kaun. §erin. I. 1^/.
LciiTik. icon. t. 10. 5. 4. §.

I s t  bey uns nicht selten, liebt besonders doloentragende Pflanzen, 
wie die vorigen zwey Arten.

D a s  Sulzersche Z ita t, ob es gleich Linne selbst anführt, verdient 
ausgestrichen zu werden, da w ir die guten Abbildungen eines Geoffroy, 
V illc rs , Schaffer und Panzer haben, denn diese ist entweder sehr unkennt
lich, oder stellt wirklich eine andere A r t von.

D ie  Synonim ie aus Skopo li (Oonv^8 6r^apiii1us) wag ich nicht 
herzusetzen, obschon sie Schrank und V ille rs  anführen; wahrscheinlich hat 
Skopoli ein anderes Insekt gemeint, da es bey ihm statt: leZinento 
4/60 pelluciöo, heißt: ^aio--re» -4/r inaculiL ä n ^ b n 8 l u l v i s . '  und er 

sonst in seinen Beschreibungen sehr genau ist. Auch haben ihn Linne und 
Habrizlus hier nicht z itirt. D ie  Beschreibung in der kn . lvec. ist sehr gut.

D ie  Gewohnheit in der Lust gleichsam still zu stehen, die preyßler 
in  seinem Hundert böhm. In s .  pr,§. 4 an dieser A r t bemerkt, ist überhaupt 
den L^rpliis, XIusrnL, und andern Dipteri8 k.. eigen; und daß

sie sich bey Regenwetter verkriechen, haben sie m it allen Insekten gemein.
X X .



xx.
?eä iLulu5 ^ n ä r X N L .  V̂ov. ^ 5.

?. 6 lifo im iä  nrer.
^ b i t ä t  in
Ltakura cnun conv^nit, leä  tottid ater e li, A  6n^Io masor.

Ic h  bcdaure sehr, daß ich keine genauere Beschreibung und Abbildung 
dieses Insekts liefern knnn. I c h  fand es in der Gegend von Hohenelbe, wo 
an einer kleinen waldigten Anhöhe die ^när-scna luccinNa durch ihre F lug
löcher in den Erdboden aus und ein flo g ; ich fleug ein M a r  davon, und 
w ar so glücklich an einer derselben diese bisher noch unbekannte A rt von ke- 
äiculns zu entdecken, die sich fest an einem der Hinterleibsringe eingebissen 
hatte ; ich spießte die ^när-Lna in eine Schachtel, m it dem Vorsah, bis 
ich an O rt und S te lle  käme, die Andränenlaus abzulösen und aufzubewah
ren ;  allein- bis dahin hatte sie ihren Wohnsitz verlassen, und es war keine 
S p u r  von ihr zu finden. D ies  verdroß mich sehr, und da ich in ein paar 
Wochen wieder in diese Gegend kam, suchte ich den nämlichen Platz auf, 
um einige Andränen und m it ihnen vielleicht diese Laus wieder zu erha- 
flhen, aber der Tag war trüb, und die, Andränen flogen nicht a u s ; ich 
wandte beynahe zwey Stunden darauf, den ganzen Platz an dem sich die 
Fluglöcher befanden, m it meinem Wurzel-Grabeisen umzugraben, fand auch 
einige Andränen, aber keine Andränenlaus. E s  bleibt daher die nähere 
Beschreibung und Abbildung dieses In fe k ts  fü r die Zukunft m ir oder ei
nem andern Insektenbeobachter vorbehalten; unterdessen ist die obenange
führte v iö e re n t ia  checikics, die ich m ir gleich beym Finden und genauen 
Betrachten dieses Insekts abflrähirte, hinlänglich, es von den übrigen A r
ten dieser Gattung zu unterscheiden.

1)6 Mrkan's Monologische Beobachtungen.

x.
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